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Einleitung 

Ausgangspunkt dieser Arbeit ist der Begriff "forum shopping". Was versteht 
man darunter? Woher kommt der Begriff? Eine genaue Definition für "forum 
shopping" gibt es nicht. Der Begriff ist bisher lediglich allgemein umschrieben 
worden 1. So erläuterte Lord Person das forum shopping so: 

"Der Kläger umgeht seinen natürlichen Gerichtsstand (forum) und macht die Klage 
bei irgendeinem fremden Gericht anhängig. Davon verspricht er sich Rechtsmittel 
und Vorteile, die er am natürlichen. Gerichtsstand nicht erlangen kann"2. 

Eine andere Umschreibung stellt forum shopping dar als Klage vor einem 
bestimmten Gericht oder in einer bestimmten Jurisdiktion, wo der Kläger die 
günstigste Entscheidung erwartet 3• Ist forum shopping damit immer eine miß-
bräuchliche Gerichtsstandssuche? Umgeht der Kläger stets die geltenden Zustän-
digkeitsregeln? Der Begriff selbst läßt keine derartig einschränkende Interpreta-
tion erkennen. Der Wortlaut enthält keine Wertung. Unter dem Begriff "forum 
shopping" fassen Literatur und Rechtsprechung auch die Fälle, in denen der 
Kläger einen zulässigen Gerichtsstand auswählt. Deshalb ist der Begriff in einem 
weiten Sinn zu verstehen. Er erfaßt nicht nur den Mißbrauch von Zuständigkeitsre-
geln, sondern auch die zulässige Wahl zwischen mehreren möglichen Gerichts-
ständen. Forum shopping ist damit nicht unbedingt eine Gerichtsstandssuche, 
die die Zuständigkeitsnormen umgeht. Erst die Schranken des forum shopping 
bestimmen, wann es mißbräuchlich, wann zulässig ist. 

Der Begriff "forum shopping" macht bildhaft das Handeln des Klägers deutlich. 
Der Kläger ist, wie beim Einkaufen (shopping), auf der Suche nach dem für ihn 
günstigsten Gericht (forum). Forum shopping ist ein Bestandteil des internationa-
len Wirtschaftsrechts 4; es ist in England 5 und Amerika 6 ein bekannter Begriff 

1 Für alle Siehr, ,,Forum shopping" im internationalen Rechtsverkehr, ZfRvgl. 25 
(1984) 124; Juenger, Der Kampf ums Forum, RabelsZ 46 (1982) 708. 

2 (1969) 2 All ER 1085 (1112). 
3 " ••• to have his action tried in a particular court or jurisdiction where he feels he 

will receive the most favorable judgment or verdict. .. ", aus Black' s Law Dictionary, 
S.590. 

4 Vgl. Groß/eid, Macht und Ohnmacht, S. 55. 
5 England umfaßt als Rechtsgebiet die geographischen Einheiten von England und 

Wales. Schottland ist ein eigenes Rechtsgebiet. Es hat eine eigene Gerichtsbarkeit und 
teilweise eigene Gesetze (vgl. dazu Stöjfler, Handels- und wirtschaftliche Besonderheiten 
des schottischen Rechts, RIW / A WD 1984,945 ff.). Die Territorien Englands (mit Wales) 
und Schottlands bilden Großbritannien. Großbritannien zusammen mit Nordirland ist 
das Vereinigte Königreich. 

2 Jasper 
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des Verfahrensrechts. In Deutschland 7 ist der Begriff weniger bekannt. Das 
deutsche Prozeßrecht kennt keinen vergleichbaren Ausdruck. Daher benutzt diese 
Arbeit den englischen Begriff. 

Das Problem des forum shopping stammt aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Dort war und ist forum shopping eine weit verbreitete Praxis der 
Gerichtsstandssuche. Das gilt sowohl auf bundesstaatlicher und gliedstaatlicher 
Ebene als auch zwischen diesen Ebenen. Dem Kläger bieten sich die verschiede-
nen Gesetze der fünfzig Gliedstaaten. Er versucht, das für ihn günstigste Forum 
zu wählen. Bei dieser Wahl prüft er, welches prozessuale oder materielle Recht 
ihm Vorteile bringen kann. Faktoren, wie die Erfolgsaussichten, die Höhe der 
zu erwartenden Schadensersatzsumme, die Schnelligkeit des Verfahrens oder die 
Kosten spielen eine Rolle. Gegen das forum shopping wenden amerikanische 
Gerichte die dem schottischen Recht entspringende Lehre vom forum non conve-
niens an. Danach kann sich ein Gericht, obwohl es formal zuständig ist, aus 
Ermessenserwägungen für unzuständig erklären und die Klage abweisen. 

Die Begriffe des forum shopping und des forum non conveniens sind in den 
letzten Jahren auch in England zu einem festen Bestandteil des internationalen 
Zivilprozeßrechts geworden. Die neuere englische Rechtsprechung gibt Anlaß 
dazu, die Praxis bei Fällen mit Auslandsberührung näher zu beleuchten: So hat 
das House of Lords 1986 im Fall "The Spiliada" 8 einen neuen Weg für die Lehre 
vom forum non conveniens in England eingeschlagen. 

Seit dem 1. Januar 1987 gilt für das Vereinigte Königreich das Europäische 
Gerichtsstands- und Vollstreckungs abkommen. Dieses Abkommen hat das engli-
sche Zivilprozeßrecht tiefgreifend geändert. Diese Arbeit soll zeigen, wie sich 
die neue Rechtslage auf das forum shopping auswirkt. Der Entwicklung in Eng-
land wird die Rechtslage in Deutschland gegenübergestellt. Die Arbeit untersucht, 
inwieweit es auch in Deutschland forum shopping gibt und welche Schranken 
hier gelten. Sie will so Unterschiede und Gemeinsamkeiten der englischen und 
deutschen Rechtslage und Praxis besonders im Hinblick auf das neue europäische 
Zivilprozeßrecht herausstellen. 

Die Arbeit beginnt mit der Rechtslage in England, weil das forum shopping 
aus dem anglo-amerikanischen Rechtskreis stammt. Der I. Teil der Arbeit unter-
sucht im 1. Kapitel die Zuständigkeit der englischen Gerichte sowie im 2. Kapitel 
die Schranken dieser Zuständigkeit. Das 1. Kapitel erläutert, warum es für einen 
ausländischen Kläger attraktiv sein kann, vor englischen Gerichten zu klagen. 
Zudem erklärt es, wie ein Kläger den Zugang zu den englischen Gerichten findet. 
Das 2. Kapitel behandelt die Schranken der Zuständigkeit. Es geht besonders 

6 "Amerika" und "amerikanisch" im hier verwendeten Sinne bezieht sich auf die 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

7 "Deutsch1and" bezeichnet die Bundesrepublik Deutschland einschließlich West Ber-
lin. 

8 (1986) 3 WLR 972. 
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auf die Geschichte und Praxis der Lehre vom forum non conveniens ein. Der 
11. Teil der Arbeit befaßt sich mit dem deutschen Recht; er ist parallel zum I. 
Teil gegliedert. Er erläutert im 1. Kapitel kurz die Grundzüge der deutschen 
Gerichtszuständigkeit mit den Möglichkeiten des forum shopping. Das 2. Kapitel 
untersucht die Schranken und prüft, ob die Lehre vom forum non conveniens 
auch im deutschen Zivilprozeßrecht gilt. Schließlich stellt der III. Teil der Arbeit 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten des englischen und deutschen internationalen 
Zivilprozeßrechts heraus, soweit sie mögliches forum shopping und dessen 
Schranken betreffen. Er vergleicht Hintergründe und Praxis und gibt einen Aus-
blick. 


